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nach vorne denken.

 Meckenheim, im Oktober 2010

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

wir begehen in diesem Herbst den 20. Jahrestag der deutschen 
Einheit. Meckenheim war von der historischen Chance eines 
wiedervereinigten Vaterlands unmittelbar betroffen. Als Hei-
matstadt vieler Beschäftigten von Bundesbehörden hat uns 
insbesondere die Entscheidung für Berlin als Bundeshaupt-
stadt und Sitz der Regierung besonders berührt.

Meckenheim steht im Rhein-Sieg-Kreis beispielhaft für den 
seit 1990 verantwortungsvoll gestalteten Wandel einer ganzen 
Region. Damit verbunden waren und sind neue Herausforde-
rungen für Politik, Wirtschaft und Gesellschaft und diese vor 
dem Horizont immer knapper werdender öffentlicher Haus-
haltsmittel. Die CDU als Bürgermeisterpartei und stärkste 
Fraktion im Stadtrat hat den Wandel maßgeblich mitgestaltet 
und nimmt auch weiterhin die Aufgabe an, Meckenheim ver-
antwortungsvoll und nachhaltig in die Zukunft zu führen. Unser 
Ziel ist und bleibt es, Meckenheim als attraktive Stadt für Jung 
und Alt weiterzuentwickeln, eine Stadt, in der sich alle Gene-
rationen wohlfühlen und junge Familien eine Heimat finden.

20 Jahre deutsche Einheit und Wandel unserer Region und Hei-
matstadt. Grund genug, um einmal innezuhalten, Bilanz zu 
ziehen und einen Ausblick zu wagen. Wir wünschen Ihnen viel 
Freude beim Lesen des aktuellen Meckenheimer CDU-Kuriers. 

Ihre CDU-Spitze

Eike Kraft Bert Spilles Kurt Wachsmuth
CDU-Vorsitzender Bürgermeister CDU-Fraktionsvorsitzender
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Grußwort
Rhein-Sieg-Kreis im Wandel

Als niemand mehr ernsthaft an die Wiedervereinigung glaub-
te, zeichnete sich im Herbst 1989 ein Ende der Teilung 
Deutschlands ab: Zigtausende verließen die DDR und flohen 
nach Polen, die Tschechoslowakei oder nach Ungarn. Aus den 
überfüllten Botschaften in Prag und Warschau wurden tau-
sende von ihnen in versiegelten Eisenbahnwagen in den Wes-
ten gefahren. So gelangten viele dieser „Republikflüchtigen“ 
auch nach Meckenheim in die Räumlichkeiten auf dem DRK-
Gelände. Die „friedliche Revolution“ in der DDR führte dann 
am 9. November 1989 zur Öffnung der Mauer und des „Eiser-
nen Vorhanges“ sowie zur Wiedervereinigung 1990. 

Mit Mühen gelang es, im so genannten Einigungsvertrag die 
Festlegung zu verhindern, dass Berlin nicht nur Hauptstadt 
Deutschlands, sondern auch Sitz von Parlament und Bundesre-
gierung wurde. Dass Berlin wieder Hauptstadt des vereinigten 
Deutschlands werden würde, war für mich folgerichtig. Bonn 
und die Region Rhein-Sieg musste aber Sitz von Bundesorganen 
und -behörden bleiben. Sonst wäre die Region ausgeblutet. Die 
Vertreter der Region Bonn/Rhein-Sieg konnten in mühevoller 
Überzeugungsarbeit einen Komplettumzug nach Berlin verhin-
dern und eine Arbeitsteilung zwischen Berlin und Bonn errei-
chen: Bonn blieb als politisches Zentrum erhalten und der größ-
te Teil der Arbeitsplätze in den Ministerien verblieb in Bonn.

Durch das Berlin/Bonn-Gesetz von 1994 ist diese Aufteilung 
zwischen der Hauptstadt Berlin und der Bundesstadt Bonn ge-
setzlich verankert. Wer das ändern will, muss das Gesetz än-
dern. Dazu sehe ich in absehbarer Zeit keine Mehrheit im 
Deutschen Bundestag – auch schon nicht wegen der enormen 
Kosten für einen erweiterten Umzug. Die Aufteilung der Funk-
tionen zwischen Bonn und Berlin hat sich bewährt (so der Bun-
desrechnungshof). Die Region Bonn/Rhein-Sieg hat sich nach 
dem Berlin/Bonn-Beschluss vom 20. Juni 1991 positiv und so-
gar deutlich besser als Nordrhein-Westfalen und Deutschland 

Dr. Franz Möller
Ehrenlandrat des Rhein-Sieg-Kreises
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insgesamt entwickelt. Das gilt auch für die Stadt Meckenheim, 
die von der Umzugsentscheidung in besonderem Maße be-
troffen war: Zum Zeitpunkt des Bundestagsbeschlusses war 
jeder zehnte erwerbstätige Einwohner Meckenheims in einem 
Ministerium in Bonn beschäftigt.

Seit 1990 hat sich die Zahl der Einwohner des Rhein-Sieg-Kreises 
um fast 20 Prozent, die Meckenheimer Bevölkerung um mehr 
als fünf Prozent erhöht. Deutlicher noch als die Bevölkerungs- 
hebt sich die Beschäftigungsentwicklung vom Landes- und Bun-
destrend ab. Während NRW seit 1990 per Saldo rd. 300.000 
und Deutschland rd. 2 Mio. Arbeitsplätze verloren haben, hat 
die Beschäftigung im Rhein-Sieg-Kreis um 13,7 Prozent und in 
Meckenheim um 26,8 Prozent zugenommen. Die hervorragende 
wirtschaftliche Entwicklung, die der Kreis und mit ihm die Stadt 
Meckenheim in den letzten 20 Jahren genommen hat, schlägt 
sich auch unmittelbar positiv auf dem Arbeitsmarkt nieder. Mit 
5,9 Prozent liegt die aktuelle Arbeitslosenquote (Juni 2010) 
deutlich niedriger als in NRW (8,6 Prozent). Die Herausforde-
rung des Bonn/Berlin-Beschlusses wurde nicht nur quantita- 
tiv, sondern auch qualitativ gemeistert, denn die Kaufkraft der 
Bevölkerung liegt im Rhein-Sieg-Kreis um 9,7 Prozent und in 
Meckenheim sogar 18,8 Prozent über dem Bundesdurchschnitt.

Dr. Franz Möller
Ehrenlandrat des Rhein-Sieg-Kreises
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Meckenheim 1990-2010:
Eine Stadt im Wandel

Deutschland einig Vaterland

1990: Die Mauer ist gefallen und nach Jahrzehnten der Teilung 
kommt zusammen, was zusammen gehört. Emotionen bestim-
men die Stimmung im Land, Menschen liegen sich in den Ar-
men und feiern die historische Chance eines wiedervereinig-
ten Deutschlands. Schon bald werden Stimmen laut, die Berlin 
statt Bonn als neue Hauptstadt fordern. Eine Diskussion, die die 
Menschen in unserer Region mit Sorge verfolgen. Nach den be-
wegenden Ereignissen war es insbesondere auch die Mecken-
heimer Bevölkerung, die bezüglich der so genannten „Haupt-
stadtfrage“ Nachteile befürchtete. Viele arbeiteten damals wie 
heute in Bereichen, die vom Regierungssitz abhängig sind. Für 
die Politik galt es, sich der im Juni 1991 getroffenen Entschei-
dung des Bundestags für Berlin konstruktiv zu stellen und diese 
als Chance für unsere Heimatstadt Meckenheim zu begreifen. 

Eine Stadt im Wandel
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Meckenheim als Nutznießer der
Bundeshauptstadt Bonn

Das andauernde, kontinuierliche Wachstum Meckenheims 
über Jahrzehnte war untrennbar mit der Nähe zu Bonn ver-
bunden. Die Entscheidung der jungen Bundesrepublik 1949 
für Bonn als Regierungssitz hatte eine exponentiell wachsen-
de Bevölkerungszahl in Meckenheim zur Folge. In nur vier 
Jahrzehnten stieg die Bevölkerungszahl von 5.000 auf über 
25.000 Einwohner, unterstützt durch eine auf dieses Wachs-
tum gezielt fokussierte Stadtentwicklungspolitik. Ortsteile 
wie Merl und die Neue Mitte wurden geplant und mit dem 
traditionellen Ortskern verbunden. 

Umso düsterer fielen nach dem Hauptstadtbeschluss die Pro-
gnosen für die Region und das bisher erfolgsverwöhnte Me-
ckenheim aus. Die gesamte Region stand vor einem umfas-
senden Strukturwandel. Wie wir heute wissen, sind die im 
Rahmen des Umzugs geäußerten Befürchtungen nicht einge-
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Eine Stadt im Wandel
treten. Dies ist auch Ergebnis einer vorausschauenden, behut-
samen und nachhaltigen politischen Gestaltung des Wandels. 
Die CDU war als Mehrheitskraft im Rhein-Sieg-Kreis und in 
Meckenheim daran entscheidend beteiligt.

Eine neue Ära des Wandels

Für Meckenheim galt es, die positive Entwicklung der letzten 
Jahrzehnte auch in der Zeit nach der „Bonner Republik“ fort-
zusetzen. Durch die zahlreichen neuen Mitbürgerinnen und 
Mitbürger der letzten Jahrzehnte, oftmals junge Familien, 
hatte sich eine ansehnliche Infrastruktur etabliert. Zahlreiche 
Kinderspielplätze, das Schulzentrum, das Hallenbad, attrakti-
ve Sportanlagen und die Jugendfreizeitstätte, aber auch die 
zahlreichen Fuß- und Fahrradwege sorgen für ein familien-
freundliches Gesicht unserer Heimatstadt. Eines der zentralen 
politischen Ziele bleibt es deshalb auch heute, Meckenheim 
für den Zuzug junger Familien attraktiv zu halten. 

Dabei gilt es zu berücksichtigen, dass unsere Stadt entspre-
chend dem gesellschaftlichen Trend dem demographischen 
Wandel unterliegt, das heißt immer älter wird. Der demogra-
phische Wandel stellt uns vor neue Herausforderungen. Ein 
deutlicher Rückgang der Bevölkerung verbunden mit einer Ver-
änderung der Alterspyramide kann nicht ohne Wirkung auf die 
Kommunalpolitik bleiben. Dies reicht über eine Anpassung der 
kommunalen Infrastruktur hinaus bis zur Ernennung einer De-
mographiebeauftragten, um den Bedürfnissen eines steigen-
den Anteils älterer Menschen Rechnung zu tragen. Das rasante 
Bevölkerungswachstum im Zuge des Stadtwachstums der letz-
ten Jahrzehnte befindet sich in einem Stagnationsprozess.

Eine attraktive Stadt für Jung und Alt

Nach dem Umzug des Bundestages und eines Teils der Ministe-
rien im Jahre 1999 wurde zwar noch ein Bevölkerungsmaximum 
von 25.600 erreicht, aber seitdem ist die Einwohnerzahl um 

Meckenheim ist nach 
wie vor eine lebens- 
und liebenswerte Stadt 
für jung und alt. 
 
Michael Sperling, 
Vizebürgermeister

„
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6,7% gesunken. Obwohl wir durch Planung und Ausweisung 
neuer Baugebiete viele Anstrengungen unternehmen, konn-
ten bisher nicht genügend jüngere Familien zum Zuzug bewegt 
werden, um den Bevölkerungsschwund damit auszugleichen. 

Seniorenfreundlichkeit muss sich deshalb mit Familienfreund-
lichkeit verbinden. Meckenheim soll eine attraktive Stadt für 
Jung und Alt sein, in der sich alle Generationen wohlfühlen. So 
dient die Barrierefreiheit, also die ebene Zugänglichkeit zu Ge-
bäuden und Verkehrsräumen, nicht nur Seniorinnen und Senio-
ren, sondern auch Müttern mit Kinderwagen, Fahrrad- oder Roll-
stuhlfahrern. Viele bisher auch als Nachteil gesehene Aspekte 
der Stadtentwicklung wie die Entwicklung zweier Meckenhei-
mer Zentren „Altstadt und Neuer Markt“ können zukünftig als 
wohnortnahe Versorgung zum Wettbewerbsvorteil werden.

Mit der Entwicklung der Merler Nahversorgung können wir 
auch den Menschen in Merl zukünftig eine fußläufige Ein-
kaufsmöglichkeit anbieten. Dazu gehört auch eine Erweiterung 
des gezielten Wohnangebots für unsere älteren Mitbürger, die 
nicht mehr allein wohnen wollen oder können: das umgebaute 
Seniorenhaus St. Josef konnte Kardinal Meisner 2002 neu wei-
hen. Auch das Johanneshaus erweitert das gesamtstädtische 

Altersverteilung in Meckenheim

Meckenheim ist meine 
Heimatstadt 
mit all ihren Ecken und 
Kanten, mit Herz, 
Familienfreundlichkeit, 
Wirtschaftskraft, 
hervorragender 
Infrastruktur, hohem 
Freizeitwert.“ 
 
Hans-Peter Feilen, 
Kreistagsabgeordneter

„
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Eine Stadt im Wandel
Angebot seit 2009 u.a. um betreutes Wohnen, das den Senio-
rinnen und Senioren ein möglichst langes selbstbestimmtes 
individuelles Wohnen erlaubt.

Standortvorteil Bildungsangebote

Gleichzeitig verfügt Meckenheim, als Standortvorteil für jun-
ge Familien, mit neun Kindertagesstätten (KiTa), fünf Schulen 
im Primarbereich und drei weiterführenden Schulen im Sekun-
darbereich über eine vorzügliche Ausstattung an Bildungsein-
richtungen. Die Einrichtungen der beiden Offenen Ganztags-
schulen in Alt-Meckenheim und Merl leisten zusätzlich eine 
wichtige Ergänzung zu einer modernen Familien- und Schul-
politik. Dies gilt auch für den Ausbau der KiTas für die unter 
drei Jahre alten Kinder (U3), der die Stadt vor große personel-
le und infrastrukturelle Anforderungen stellt. 

Auch wenn fast ein Fünftel der Meckenheimer Bevölkerung 
sich noch im schulpflichtigen Alter befindet, ist jedoch auch 
im Schulbereich der demographische Wandel deutlich spür-
bar. Dieses wird auch im diesjährigen Schulentwicklungsplan 
sichtbar: die Zahl der Grund- und Hauptschüler hat von 1996 
bis heute um mehr als ein Drittel, bei den Realschülern um 

Verteilung der Schülerzahlen nach Schulformen

Quelle: Schulentwicklungsplan der Stadt Meckenheim, Feb. 2010

Hauptschule
238

Realschule
516

Gymnasium
800

Meckenheim ist eine 
moderne Stadt, die in 
gelungener Weise viele 
Brücken gebaut hat, 
damit Einheimische 
und Neubürger 
zueinander finden. 
 
Rolf Bausch, 
Vizelandrat

„
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fast 10% und bei den Gymnasiasten um 20% abgenommen. 
Der Bestand aller Schulen ist gesichert. Allerdings wird zu-
künftig eine interkommunale Zusammenarbeit im Schulsek-
tor immer wichtiger. Es bleibt abzuwarten, inwieweit die ideo-
logisch geprägten Pläne zur Einheitsschule der neuen rot- 
grünen, von den Linken tolerierten Landesregierung Auswir- 
kungen auch auf unser Schulzentrum haben. 

Weiterhin hat fast ein Viertel der Meckenheimer Schülerschaft 
einen Migrationshintergrund. Bemühungen zur Integration 
nehmen daher nicht nur im schulischen Bereich der Stadt 
einen hohen Stellenwert ein. Die Schaffung der interkulturel-
len Begegnungsstätte Ruhrfeld-City und die Etablierung des 
KOMM-IN-Projekts mit zahlreichen Einzelaktionen und das 
Projekt „Meckenheim Mobil“ sind Teile der städtischen Be-
mühungen, die bereits erste Erfolge im Zusammenhalt der 
Gesellschaft vor Ort zeitigen. In Gemeinschaft mit einer vor-
bildlichen Jugend- und Sozialarbeit binden diese Bemühun-
gen jedoch nicht unerhebliche finanzielle Mittel, die in Ver-
gangenheit nicht aufgewendet werden mussten.

Unsere Stadt ist 
familienfreundlich 
und das Vereinsleben 
ist großartig. 
In Vielfalt vereint. 
 
Katja Kroeger, 
stellv. Parteivorsitzende und 
Bürgerkönigin der Schützen

„



12

Eine Stadt im Wandel
Meckenheims Wirtschaft boomt

Insbesondere die CDU brachte auch nach 1990 weitere zu-
kunftsweisende Fortschrittsprojekte wie die Modernisierung 
der Verkabelung der Haushalte, die Initiative für Erdgasversor-
gung, die Errichtung des Haltepunkts Industriepark oder das 
Blockkraftwerk Neue Mitte ein. Meckenheims Kaufkraftkenn-
ziffer liegt trotz des Hauptstadtbeschlusses immer noch deut-
lich über dem Bundesdurchschnitt und unter den besten drei  
Kommunen im Kreisgebiet. Meckenheim ist in der Region nach 
der Kreisstadt Siegburg die Kommune, welche die höchsten 
Gewerbesteuereinnahmen (pro Einwohner) erzielt. Dabei ver-
fügt die Apfelstadt über einen sehr ausgewogenen Branchen-
mix aus Industrie, Handwerk und Dienstleistungsgewerbe. Der 
Meckenheimer Einzelhandel, Handwerk und Gewerbe und un-
sere Landwirtschaft überzeugen durch Vielfältigkeit und glei-
chermaßen Spezialität. Im Meckenheimer Industriegebiet hat 
sich vom regionalen Mittelständler bis zum international agie-
renden Unternehmen ein interessantes Portfolio angesiedelt. 
Dies ist nicht zuletzt auch ein Ergebnis der optimalen Verkehrs-
anbindung. Dass dies so bleibt und sich weiterentwickelt, ist 
Aufgabe einer professionellen Wirtschaftsförderung der Stadt, 
die Bürgermeister Bert Spilles auf den Weg gebracht hat. 

Wichtig ist und bleibt, dass die Zahl der Erwerbsfähigen im 
Gleichgewicht mit der Anzahl der sozialversicherungspflichti-
gen Arbeitsplätze liegt. Zudem sind für die Stadt die Einnah-
men aus der Gewerbesteuer von erheblicher finanzieller Be-
deutung. Die Zahl der Firmen im Industriepark Kottenforst 
stieg seit Ende der 60er Jahre kontinuierlich an.

Mit der wachsenden Anzahl an Firmen stieg gleichfalls die An-
zahl der Beschäftigten. Der Hauptstadtbeschluss wirkte sich 
kaum spürbar auf die Meckenheimer Wirtschaft aus. Ganz im 
Gegenteil, die Zahl der Arbeitsplätze wächst kontinuierlich an. 
Der Industriepark Kottenforst bietet heute auf einer Fläche von 
137 ha mehr als 200 Unternehmen einen attraktiven Standort, 

Meckenheim profitiert 
von seinem 
starken Mittelstand. 
Wichtig ist daher eine 
professionelle 
Wirtschaftsförderung 
zur Schaffung 
bestmöglicher 
Rahmen bedingungen. 
 
Joachim Kühlwetter, 
stellv. Partei- und 
Fraktionsvorsitzender

„
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der insbesondere durch die Standortfaktoren Infrastruktur und 
geographische Lage überzeugt. Die noch zur Verfügung stehen-
de Freifläche beträgt lediglich noch ca. 3 ha. Aus diesem Grund 
wurden die wirtschaftlichen Weichen für die Zukunft erst kürz-
lich neu gestellt. Ende 2009 wurde der Aufstellungsbeschluss 
für die 40.000 qm große Fläche zwischen dem Sängerhof und 
der Bahntrasse gefasst. Somit steht im Industriepark Kotten-
forst auch zukünftig ausreichend Fläche für Erweiterungsmaß-
nahmen bzw. Neuansiedelungen zur Verfügung. Das Areal bie-
tet ein hohes wirtschaftliches Entwicklungspotential.

Ausblick

Meckenheim steht im Rhein-Sieg-Kreis beispielhaft für den 
seit 1990 verantwortungsvoll eingeleiteten und gestalteten 
Wandel einer ganzen Region.

Der Wandel ist geprägt durch politische, soziale und wirt-
schaftliche Veränderungen, wie demographischer Wandel oder 
Änderungen der Sozial- und Wirtschaftsstruktur. Damit ver-
bunden waren und sind neue Herausforderungen für Politik 
wie Gesellschaft und das vor dem Horizont immer knapper 
werdender öffentlicher Haushaltsmittel. Meckenheim konkur-
riert in diesem Wandel mit allen umliegenden Städten und Ge-
meinden als attraktive Stadt für Jung und Alt, in der sich alle 
Generationen wohlfühlen und junge Familien eine Heimat 
finden sollen. Es ist Aufgabe der Politik, Meckenheim auch in 
Zukunft konkurrenzfähig zu halten. Die CDU als Bürgermeis-
terpartei und stärkste Fraktion im Stadtrat nimmt diese Auf-
gabe verantwortungsvoll an und will Meckenheim nachhaltig 
und mit Weitblick erfolgreich in die Zukunft führen.

Ich stehe für das 
wichtige Engagement 
der Frauen im 
politischen Geschehen 
in unserer Stadt. 
 
Sabrina Gutsche, 
Vorsitzende der Frauen-Union

„
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Die Senioren-Union

Wir, die Senioren Union Meckenheim, werden im Sinne unse-
rer christlich demokratischen Grundüberzeugung helfen, wo 
immer wir gefragt werden.

Wir sind
�  Meckenheimer Bürgerinnen und Bürger, die sich in der Se-

nioren Union, einer selbstständigen Vereinigung der CDU, 
zusammengeschlossen haben;

�  politisch mitdenkende Senioren, die bestrebt sind, sich geis-
tig und körperlich fit zu halten;

�  offen für alle kommunalen Anliegen von Senioren unserer 
Stadt;

�  sagen JA zum Dialog zwischen den Generationen und mit 
allen Bürgern;

�  die Interessenvertretung älterer Mitbürger und schöpfen 
dabei von unserem Wissen und aus unserer Lebens- und Be-
rufserfahrung.

Wir wollen
� politisch und gesellschaftlich mitgestalten;
�  uns einbringen und die öffentliche Meinungsbildung beein-

flussen zu Anliegen, die das Leben der Senioren in Mecken-
heim berühren;

�  der Altersdiskriminierung entschieden entgegentreten und 
uns dafür einsetzen, dass Interessen der Senioren in unse-
rer Gesellschaft angemessen berücksichtigt werden;

Wir sind keine 
Vereinigung nur für 
Ältere, die jungen 
Menschen sind uns 
genauso wichtig – 
wir sind eine Union 
der Generationen! 
 
Hermann Brück, 
Vorsitzender 
der Senioren Union

„
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�  uns in unsere Stadt einbringen auf den Feldern: 
– Wohnen im Alter; 
– wohnnahe Einkaufmöglichkeiten; 
– soziale Anliegen von Senioren; 
– Sicherheitsbedürfnisse älterer Mitbürger; 
– öffentlicher Personen-Nahverkehr; 
– Kultur und Weiterbildung; 
– Sport und Spiel.

Wir bieten ein breites Spektrum von staatsbürgerlichen und 
kulturellen Veranstaltungen, Besichtigungen, Vorträgen und 
Fahrten mit geselligem Charakter an.

Wir bringen uns in die kulturelle Szene Meckenheims ein.

Machen Sie mit!

und kontaktieren Sie uns:
Vorsitzender der Senioren-Union Meckenheim

Herr Hermann Brück
Elser Weg 47 · 53340 Meckenheim

Telefon: 02225 3807
E-Mail: senioren-union-meckenheim@onlinehome.de



Meckenheim

Mehr Attraktivität für die Meckenheimer Altstadt

mit drei Optionen für den Kirchplatz –

Jetzt ist Ihre Meinung gefragt!

Schreiben Sie bis zum 30. Oktober 2010 der CDU oder an:

Stadt Meckenheim · Fachbereich Stadtplanung

Stichwort: "Altstadt Meckenheim"

Bahnhofstraße 22 · 53340 Meckenheim



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA27 \050ISO 12647-2:2004\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 150
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<


    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>



    /HUN <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 6.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 6.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>


    /SKY <>

    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 6.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


